
 1

Anna Schor-Tschudnowskaja 
LEBENSLAUF 

 

21.11.1974   Geboren in Kiew (Ukraine) 

1991    Schulabschluss in St.Petersburg (Russland) mit Silbermedaille 

1992    Einreise nach Deutschland 

1994 – 2001   Studium an der Justus-Liebig-Universität in Gießen, 

    Fachrichtung Psychologie (Diplomgesamtnote „1,6“) 

1997 – 1998 Diverse Forschungspraktika, unter anderem am Fachbereich 

Sozialpsychologie (Prof. Dr. D. Stahlberg, Universität 

Mannheim), in der Arbeitsgruppe Sozialpsychiatrie (Dr. M. 

Franz, Universitätsklinikum Gießen) 

1998 – 2003   Zweiter Studiengang an der Universität Gießen: Soziologie und 

    Politikwissenschaft, Magisterabschluss (Gesamtnote „1“) 

1999 Therapeutisches Praktikum an der Psychosomatischen Klinik am 

„Schönen Moos“, Saulgau 

1999 – 2001 Diagnostische Tätigkeit in der neuropsychologischen Praxis A. 

Simonow, Herborn 

seit 2001 Aktives Mitglied der Menschenrechtsorganisation „Memorial“ 

2002 – 2004 Honorartätigkeit im Trainigszentrum „LOS Gießen“: 

Deutschunterricht für Kinder mit Leserechtschreibschwäche 

2003 – 2007 Wissenschaftliche Tätigkeit an der Hessischen Stiftung 

Friedens- und Konfliktforschung (HSFK) (Frankfurt a.M.). 

Dissertation „Demokratische Potentiale im gesellschaftlichen 

Selbst- und Fremdverständnis: Zur Analyse der Deutungsmuster 

‚eigen’, ‚unsrig’ und ‚fremd’ im postsowjetischen Russland“. 

Russlandexpertise 

10.2004 – 03.2005 Gastforscherin am Centre for Independent Social Research in St. 

Petersburg 

seit 04.2007 Projektleiterin Osteuropa und Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

am Lehrstuhl für Vergleichende Vermögenskultur der Sigmund 

Freud-Privatuniversität (SFU), Wien. 

 

 



 2

PUBLIKATIONEN VON ANNA SCHOR-TSCHUDNOWSKAJA 

 

 

Bücher:  

 

Europa im Tschetschenienkrieg. Zwischen politischer Ohnmacht und Gleichgültigkeit 

(herausgegeben gemeinsam mit Martin Malek). Stuttgart 2008.  

 

Gesellschaftliches Selbstbewusstsein und politische Kultur im postsowjetischen Russland. 

Eine Studie zu den Deutungsmustern „eigen“, „unser“ und „fremd“. Baden-Baden 2011. 

 

Zerfall der UdSSR: ausgewählte Aspekte (herausgegeben gemeinsam mit Martin Malek). 

Baden-Baden, im Erscheinen. 

 

 

Beiträge in Büchern und Broschüren:  

 

Das Ideal der Frau. Eine qualitative Analyse sowjetischer „Benimmbücher“. In: Martina Ritter 

(Hrsg.): Zivilgesellschaft und Gender-Politik in Russland. Frankfurt a.M. 2001, S.67-93. 
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biographischen Methode). In: Memorial (Hrsg.): Pravo na imja. Biografičeskie čtenija im. V. 

Iofe. Materialy konferencii (= Das Recht auf einen Namen. Biografische Fachtagung. 
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